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Einleitende Bemerkungen

Der Begriff des Neoliberalismus, wie er in unserer Gesell-
schaft meist verwendet wird, ist kontrovers. Auf der einen Seite 
wird die Auffassung vertreten, mit diesem Begriff werde die vor-
herrschende ökonomische Ideologie beschrieben, nach welcher seit 
einigen Jahren alle Lebens- und Ge sell schafts be reiche ausge richtet 
und umge baut würden. Andere sehen in diesem Begriff lediglich 
eine leere Hülle, einen politischen Kampfbegriff, welcher von Lin-
ken verwendet werde, um all jene zu diffa mieren, deren Weltbild 
primär konservativ oder wirt schaftsliberal geprägt sei. Dritte wie-
derum akzeptieren lediglich eine wissen schaftstheoretische Defi-
nition des Wortes, sehen den Begriff also als Teil der wirtschafts-
wissenschaftlichen Diskussion und halten es in diesem Sinne für 
unzulässig, Neoliberalismus als universell verwendbaren Begriff 
oder gar als konkrete Ideologie zu verstehen.

Vorweg sollte erwähnt werden, daß die Neoliberalismusde-
finition, welche Aus gangs punkt der Be trachtungen dieses Buches 
ist, der Erstgenannten entspricht. Neoliberalismus wird hier also 
weder als Wirt schafts theorie noch als his torischer Begriff verstan-
den, sondern als ein Paradigma und ein Zeitgeist, in dessen Zuge 
neben dem Wirtschaftssystem nach und nach auch alle anderen 
Gesell schaftsbereiche öko nomischen Prin zipien unterworfen wer-
den.

 Es wird der Versuch unternommen, an hand einer Vielzahl 
unter schiedlicher Texte aus Gesellschaft, Kultur, Werbung und 
Wirt schaft dem näher zu kommen, was Neoliberalismus in diesem 
Sinne konkret bedeutet. Auch soll aufge zeigt werden, wie tief der 
universelle neoliberale Zeitgeist bereits verankert ist und wie unser 
Alltag und alle Lebens bereiche von ihm betroffen sind. Die hier 
angestellten Analysen sollen nicht unter der Überschrift des Neo-
liberalen pauschalisieren, sondern differenziert und kritisch sein. 
Eine simplifizierende Betrachtungsweise, im Rahmen derer allen 
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möglichen Phänomenen willkürlich ein Stempel „neoliberal“ auf-
gedrückt wird, soll vermieden werden. Dennoch gibt die Frage-
stellung einen gewissen Fokus vor, so daß Beispiele gewählt wer-
den, die auch im Sinne der Fragestellung ver wertbar sind. Die 
Texte sollen die Wirk mächtigkeit und Verbreitung des ökono-
mischen Zeitgeists beleuchten, um dieses Paradigma besser zu 
verstehen – insbesondere in bezug auf folgende Fragen: Welche 
Ziele werden von Neoliberalen verfolgt, wer sind die treibenden 
Akteure, welches Menschen bild liegt den Handlungen zugrunde, 
was für eine Zukunftsvision steht dahinter. Bezüglich der in den 
ausge wählten Quellen behandelten Einzelthemen besteht natür-
lich kein Anspruch auf Vollständigkeit, dennoch sollen die Grund-
aussagen repräsentativ für die wesentlichen ideo logischen Funda-
mente und Auffassungen des Neoliberalismus stehen.

Die Zusammenfassung einer Vielzahl ge sell schaft lich er Mei-
nungen und Dis kussionen, publizistischer Darstellungen und 
Werbebotschaften unter dem Begriff „Neo liberalis mus“ mag, wie 
gesagt, eindimensional und verallgemeinernd er scheinen. Die 
Be schäf ti gung mit dem Neo liberalis mus unter dem gewählten 
Titel könnte an eine Art Verschwörungstheorie erinnern, in deren 
Zuge versucht wird, die komplexe ge sell schaft lich e Vielfalt von 
Meinungen, widerstreitenden Interessen und die allgemeine Ent-
wicklung mono kausal zu erklären und Widers prüche systematisch 
auszublenden. In der Tat ist die Bün delung vieler Strömungen 
und Argumen tationsmuster unter einem einzelnen Oberbegriff 
eine Verein fachung der Realität. Auch können Analysen, die aus 
einer politischen Moti vation entstanden sind, nur begrenzt objek-
tiv sein (auch wenn sie um Objek tivität bemüht sind). Normativ 
ist dieses Buch, da sich der Autor in Opposition zur be schriebenen 
Entwicklung sieht und dazu beitragen möchte, die weitere Ver-
breitung neoliberaler Ideologie einzu dämmen – beziehungsweise 
einen grund legenden Paradigmenwechsel hin zu Gleich heit, 
Humanismus und solidarischem Mit einander zu fördern. Gesell-
schafts ziele sollen in diesem Sinne nicht Wirt schaftswachstum 
und die Anhäufung materiellen Über flusses sein, sondern die 
Schaffung einer friedlichen und lebenswerten Ge sell schaft für alle.

Die Themen dieses Buches beziehen sich auf einen Aspekt 
des aktuell vor herrschenden Zeitgeists und müssen daher auch im 
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Kontext aktueller ökonomischer und politischer Entwicklungen 
betrachtet werden. In diesem Zu sammenhang relevant dürfte zum 
einen der Themenkomplex der neo klassischen Wirt schafts wissen-
schaften sein, die seit Beginn der Krise (2007) in Erklärungsnöte 
geraten sind. Ihre ver meint lich wissen schaftlich unwiderlegba-
ren Theorien und das vermittelte Paradigma vom unfehlbaren 
freien Markt, welcher von angeb lich überlegener Effizienz und 
Leistungsfähigkeit sei, er schei nen seither für viele weniger glaub-
würdig denn je. Was ein Kollabieren dieses Ideologie- und The-
oriegebäudes bisher ver hindert, sind zum einen die nur mangel-
haft ent wickelten gesellschafts organisatorischen Alterna tiven und 
zum anderen die Mauer des Wider stands gegen grundlegende Sys-
temanpassungen. Diese wird durch die Vielzahl hoch bezahlter 
Lobbyisten und PR-Leute in allen Gesell schafts bereichen inklu-
sive der Parlamente und Regierun gen aufgebaut und permanent 
stabilisiert. Einige politische Beobachter meinen, die bloße Exis-
tenz vermeintlich linker Parteien und Organisationen verhindere 
ein allzu weites Abdriften in eine vollständig von der Wirtschaft 
dominierte Gesellschaft. Das Pendel schwinge einmal nach links 
und einmal nach rechts, und im übrigen sei ja durch den Weg-
fall der Freien Demokratischen Partei Deutschlands (FDP) als Teil 
des Bundestags ein Großteil neoliberaler Destruk tions potentiale 
gebannt. Zudem sei in der Folge der Krise der Ton von politischer 
Seite und von seiten der Lobbyisten sehr viel milder geworden, 
und die Forderungen nach „mehr Markt“ hätten merklich nach-
gelassen.  

Letzteres ist in gewissem Umfang in Tat der Fall. Nach 
außen hin nehmen sich neo liberale Vorreiter verbal zurück oder 
sind weniger erfolgreich bei der Erzwingung ihrer Ziele. Zum Teil 
wandeln sich sogar ehemalige Vorzeige-Neo liberale wie der Uni-
Präsident Dieter Lenzen (als er noch an der FU Berlin „wirkte“) 
scheinbar zu moralisch integren Huma nisten (seit seiner Tätigkeit 
an der Uni Hamburg). Marktrhetorik wird derzeit also allgemein 
als wenig attraktiv ange sehen und es können einige Auswirkungen 
eines kleinen Paradigmen wandels beob achtet werden: Das Dogma 
der Privatisierung scheint auf dem Rückzug, wenn zum Beispiel 
Stromnetze oder regionale Wasserwerke von lokalen Gebiets-
körper schaften auf Druck der Bevöl kerung – unter anderem durch 
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Volksent scheide erzwungen – zurückgekauft und rekommunali-
siert, also wieder verstaatlicht, werden. Neu entstan dene, vielfäl-
tige Bewegungen fügen sich zudem in die Tradition gesellschafts-
kritischer Protest- und Gegenbewegungen seit den 1960er Jahren 
ein. Zu diesem Wider stand gehören etwa die inzwischen wieder 
erschlaffte Bewegung der „Empörten“ in Spanien und Frankreich, 
das momentan weniger hörbare „Occupy Wallstreet“ in den USA 
und die Ableger unter anderem in Deutschland („Blockupy“). 
Diese Bewegungen bündeln die allge meine System kritik, die sich 
in der Bevölkerung, in den Medien und ein Stück weit in der Wis-
senschaft deutlich verstärkt hat. 

Die Annahme, im Lichte derartiger Ent wick lungen werde 
die Deutungs hoheit über ökonomische Grund fragen aus 
dem Machtbereich der Wirt schafts lobbies, der neo klassischen 
Wirtschaftswissen schaft ler und „Agenda-Politiker“ ent schwin den, 
die Annahme, nun könne ein tiefgreifender Umbruch hin zu einer 
mensch licheren Gesellschaft vollzogen werden, muß leider ebenso 
als unrea listisch bezweifelt werden, wie die Annahme, die Macht 
der Banken und Groß unter nehmen sei deutlich geschwächt. Auch 
wenn sich Tonlage und Inhalte gesell schaftlicher Dis kurse verän-
dert haben, einige Teilerfolge und positive Entwick lungen wie der 
Wegfall der Studiengebühren in Deutschland zu beob achten sind, 
ist es doch naiv zu glauben, daß eine Ent wick lung hin zur Ökono-
misierung der Gesellschaft, die bereits seit Jahr zehnten voran ge-
trieben wird, in nur wenigen Jahren grund legend abgeändert oder 
umge kehrt werden kann. Dies gilt nicht für die nationale Ebene 
und erst recht nicht international. Die Nach giebigkeit, mit der 
Politiker und Re gierungen seit Beginn der Krise mit Spekulanten 
und Finanz institutionen um gehen, ist bezeichnend. Den Schul-
digen an der Krise wird die Möglichkeit eingeräumt, fast unge-
hindert und ohne grundlegende Kursän derungen weiter zumachen 
und sich sogar an den Folgen der Krise und der aus ihr her vor-
gegan genen sogenannten Eurokrise weiter zu bereichern. Zugleich 
fallen Industrielle weiter durch auffällige Großspenden an Par-
teien auf, die zeitgleich Politik in deren Interesse machen.1 Die 

1 Beispiel: Die CDU erhielt direkt nach der Bundestagswahl 2013 eine 
Großspende der Quandt/Klatten-Familie, die die Hälfte der Anteile des 
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Bevölkerungs mehrheit ächzt nach wie vor unter ständig steigen-
dem Leistungsdruck in allen Lebens bereichen, einer Stag nation 
der Gehälter, extrem steigenden Mieten in Groß städten (mit ent-
sprechen den sozialen Konsequenzen) und der ungehinderten Wei-
tung der Schere zwischen Arm und Reich.

Dieses Buch soll zeigen, daß der Trend hin zur Ökonomi-
sierung aller Lebens be reiche ungebrochen ist und bereits viel tie-
fer sitzt, als dies im allgemeinen wahrgenommen wird. Neben auf 
den ersten Blick erkennbaren neoliberalen Beispielen sollen daher 
beson ders auch die viel häufiger vorkommenden, indirekten neo-
liberalen Meinungs äußerungen in die Be trach tung einbezogen 
werden – unge achtet dessen, ob sie bewußt oder un be wußt erfolgt 
sind. Gerade unbewußte Äußerungen können erst beim genaue-
ren Hin sehen in ihrer ganzen ideologischen Tragweite erfaßt wer-
den. Ein Beispiel hierfür sind scheinbar nützliche Magazine für 
Studierende oder Schüler, die vorgeben, Orientierung für Beruf 
und Leben zu bieten, die jedoch neben Werbung mit Be griffen 
wie Karriere2, Wett be werb, Elite und Ein stiegs gehälter gefüllt sind 
und eine klar neoliberale Agenda trans portieren. Eher unbewußter 
Neo liberalismus findet sich an vielen Stellen, unter anderem auch 
in vorgeblich links-liberalen Medien. Auch hier werden wie selbst-
ver ständlich offen oder unter schwellig material istische und ego-
istische Werte propa giert oder es wird wenig kritisch über Akteure 
und Institutionen berichtet, die derartige Wert vorstellungen leben 
und/oder fordern. In der Regel wird diese ideologische Grundaus-
richtung von Medien erzeug nissen durch vereinzelte kritische Arti-
kel scheinbar relativiert. Zusammen mit dem Fokus auf Karriere, 
Arbeitsmarkt und Wirtschafts interessen wird aber unterschwel-
lig auch stets der Ellen bogen als Mittel sozialer Interaktion und 
als Mittel für den Aufstieg innerhalb einer Gesell schaftsh ierarchie 
beworben.

Die Analysen dieses Buches sind in einem essayistischen Stil 
verfaßt. Zur Interpretation der Zitate ist die Einordnung in den 

Autokonzerns BMW hält. Zeitgleich setzte sich die CDU auf EU-Ebene 
„zufällig“ für eine großzügigere CO2-Regelung für PKW ein.

2 Ein Lieblingsbegriff im neoliberalen Zeitalter. Zur Popularität des Begriffs 
siehe im Anhang Aufwärtsentwicklung des Suchbegriffs „Karriere“ in der 
BRD Seite 340.
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Kontext der gesellschaftspolitischen Umstände und Entwicklungs-
linien notwendig. Zur Erklärung greift der Autor daher stark auf 
seine politischen Erfahrungen sowie auf seine Allgemeinbildung 
zurück. Konkret zu beant wortende Fragen, die hinter den Ana-
lysen stehen, sind, wer etwas sagt, wie und in welchem Tonfall die 
Person oder Orga nisation es sagt, welches das dahinterstehende 
Menschen bild und was die konkreten Motive für das Gesagte sind. 
Über die vordergründigen Inhalte hinaus soll so zu den eigent-
lichen Aussagen vorgedrungen werden. 

Die Analysen sind in fünf Kapitel gegliedert. Das erste Kapi-
tel beschreibt, in welchen unterschiedlichen Formen Missionare 
und Lobbies im Namen des Neoliberalismus in der Öffentlich-
keit versuchen, ihre Ideen und Ziele auf verschiedenen Ebenen 
durchzusetzen. Das zweite Kapitel befaßt sich mit den „Früch-
ten eines neoliberalen Zeitgeists“. Es werden hier also eher indi-
rekte Beispiele aufgeführt, wie neoliberales Denken von Personen 
und Organisationen geäußert wird, die sich selbst vermutlich gar 
nicht explizit als „neoliberal“ betrachten würden. Im dritten Kapi-
tel geht es um Bildung und Erziehung – ein Bereich, um den sich 
neoliberale Vordenker zunehmend stark „kümmern“. „Nordet“ 
man den Nachwuchs bereits in der Schul- und Studien/Ausbil-
dungsphase des Lebens entsprechend ein, erspart man sich später 
viel Widerstandspotential, so der vermutliche Hintergedanke. Im 
vierten Kapitel werden vier Textpassagen aufgeführt, in denen auf 
besonders kluge Art und Weise Neoliberalismuskritik aus unter-
schiedlichen Blickwinkeln geäußert wird. Im letzten Abschnitt des 
Buches finden sich zusammenfassende und abschließende Bemer-
kungen und zu guter  Letzt konkrete Vorschläge des Autors für 
eine postneoliberale Welt, die zum Großteil aus den Analysen des 
Buches hergeleitet sind.

Aus Gründen der Emanzipation in der Sprache finden sich 
im Text einige Worte in ihrer weiblichen Form – um dem Leser 
seine Lese- und Denkgewohnheiten bezüglich Geschlechterzu-
ordnungen bewußtzumachen. Der Text ist im Sinne einer guten 
Lesbarkeit aber nicht durchgehend gegendert. Alle zitierten neoli-
beralen Texte sind eingerückt wiedergegeben. Zitierte neo liberalis-
mus kritische Texte sind ebenfalls eingerückt.


